
TkßrLütSer
1877 .

Me Ta-eSsurtzLÜr
listet vktteWhrttch
j« Bezirk Nagold und

UachbarsNSoerkehr
Li?. 1.85

Mtzrlhatb Mk« 1.35.

Me WochmauSgabe
(Schivarzwälder
Sonntagsblatt)

Isste ! vierteljährlich
>via.

M

undMmhaltunzzvlaKAllaeMme ^M

Aeri- ixrr-cher
Nr . 11.

Kvigstgr -nprsi»
bei ttnraaltger Eta»

rLFuttg 16 Mg. di»
»insvalnge Zeile;

^ bei Meder Hol nutz««
tntl 'grsckendevRLbrrh

^ ettarne- : 1» Pie.
Lextreilt,

!»bez!rke MM, Lrw . : : Mit der Woche« -Anszade .SchwarzMder SomrzMiM .
'

» wtrdlatt fSt PfklrgrafraweUrr. 1SU.Donnerstag, de« 20. Jntt.str . 107 I Ausgabe tu Alteusteig-Stadt.

Tagespolitik.
Die „Vorkshire Post" berichtet ausführlich über

den Besuch der 100 deutschen Arbeiter in Leeds.
Zu Ehren der Gäste fand u . a . eine Massenversamm¬
lung statt , bei der verschiedene maßgebende englische
Persönlichkeiten ihre Freude über die wachsende
Freundschaft zwischen dem englischen und
dem deutschen Volke aussprachen . Besonders
hervorgehoben zu werden verdient die Rede des Bi¬
schofs von Ripon , der unter lebhaftem Beifall u . a.
ausjührte : Man möge nicht immer von Rassen , son¬
dern lieber von Idealen sprechen . Das Recht, das
man habe, stolz von seiner eigenen Nation zu spre¬
chen , beruhe lediglich aus dem Maße , in dem diese
Nation in ihrer Geschichte edle Ziele auf edle Weise
verfolgt habe . Deutschland , England und Amerika
seien verbunden durch gemeinsame Ideale ; sie stän¬
den einander darin näher als irgend ein anderes
Volt . Sie in erster Linie hätten ein Erbteil gro¬
ßer Gedanken der Menschlichkeit , Freiheit und Güte
zu verwalten und in der Welt auszubreiten ohne
daß freilich die andern Nationen daran unbeteiligt
seien . Darum müsse zwischen diesen drei Ländern
Freundschaft sein, Mißtrauen und Mißgunst dürfe
niemals zwischen sie treten . Liebe und Verehrung
für das eigene Vaterland dürfte ein Volk nie so
engherzig machen, daß es nicht den in gleicher Rich¬
tung strebenden Nationen auch Erfolg gönne . Dies
müsse die Natur der Ideen , auf die man stolz sei,
schon ausschließen.

* »*
Es scheint , als werde sich das Schicksal Per¬

siens rascher erfüllen , als selbst Pessimisten noch
vor wenigen Monaten erwarten konnten . Das kon¬
stitutionelle Regiment hat sich als unfähig erwiesen,
Persien aus dem Sumpf , in den es der Absolu¬
tismus geführt hatte , und dessen Beseitigung aus¬
wärtige Mächte , namentlich Rußland , mindestens
nicht förderten , herauszuführen . Das Land ist , teil¬
weise durch die Haltung Englands und Rußlands,
in finanzielle Verlegenheiten gedrängt worden , un¬
ter denen die Durchführung wirksamer Reformen
zu leiden hatte . Aber auch innerer Hader hinderte
eine ruhige Arbeit . Die Regierung und das Parla¬
ment verloren ziemlich rasch ihre Autorität . Kleine
und größere Aufstände loderten an allen Ecken
und Enden empor , und das Ergebnis ist ein allge¬
meines Chaos , in dem niemand mehr erkennt , wo
eigentlich die Macht steht, von der die Ordnung und
der Bestand des Reiches geschützt werden kann . Persien
hat zwar , da der Schah erst 13 Jahre alt ist,einen Re¬
genten , aber dieser ist ohne Kraft und Autorität . Die
Regierung ist zurückgetreten und die Einigkeit aller
Parteien des Medschliß wird schwerlich imstande sein,
eine starke Regierungsgewalt zu ersetzen .

'
So ist der

Boden dem Anschein nach vorzüglich vorbereitet , um
die Saat der mit dem früheren Schah niedergewor¬
fenen Reaktion aufgehen zu lassen. Der abgesetzte
Schah Mohammed Ali kämpft gegen das neue Regi¬
ment und seinen eigenen Sohn um den Thron der
Kadscharen, auf den er vor zwei Jahren feierlich ver¬
zichtet hat . Noch vor wenigen Tagen glaubte ein
Wiener Blatt auf Grund russischer Nachrichten mittei-
len zu können, daß er sich incognito in Marienbad
befinde, jetzt wird bekannt , daß er am Südufer
des Kaspischen Meeres in Persien gelandet ist , um
mit Hilfe turkmenischer Stämme nach Teheran zu
rücken. Gleichzeitig sind in anderen Teilen des Rei¬
ches , in Kermanschah , Hamadan , Aserbeidschan An¬
hänger des alten Schahs , teilweise Mitglieder der
Kadscharendynastie, teilweise Kreaturen Mohammed
Alis aufgetreten , um für ihn zu werben . Kurden
und Turkmenen sollen , wie es scheint, jetzt für die
Restauration des entthronten Despoten dieselbe Rolle
spielen, wie vor zwei Jahren Bakhtiaren und Mad-
jaheddin für die Errichtung der Verfassung . Die
Chancen dafür sind günstig . Denn die Gegenrevo¬
lution ist in Odessa , wo sich Mohammed Ali bis
vor kurzem befand , gut vorbereitet worden . Die
Beschwerden der persischen Regierung über Intrigen

des abgefetzten Schahs in Turkestan find von der
russischen Regierung ignoriert worden , und jetzt ha¬
ben die russischen Behörden seine Rückkehr offenbar
indirekt und direkt begünstigt . Fraglich ist , wie die
beiden Mächte Rußland und England , die ja die
beiden Garanten des neuen Zustandes sind , sich
gegenüber einer siegreich vordringenden Gegen¬
revolution verhalten werden . Rußland wäre es na¬
türlich erwünscht , Mohammed Ali , der heute doch
noch mehr als früher eine russische Marionette wäre,
wieder auf dem Throne zu sehen . Aber es wird
einige Rücksicht auf England nehmen müssen . Es
wird in der Tat ein Schauspiel von eigenem Reiz
werden , zu sehen , wie England sich dieser Aufgabe
und mit seinem Freunde und Ententegenossen abfin-
det , wenn wirklich Mohammed Ali in Teheran
einrückt und die persische Verfassung stürzt.

Württembergrscher Landtag.
Stuttgart , 19 . Juli

Die Zweite Kammer nahm heute die Gesetzent¬
würfe betr . AenderungeinigerVorschristen
der Gerichtskostenordnung und betreffend
einen Zuschlagzu den Gerichtskoste n und zu
den Notariatsgbühren in zweiter Lesung ohne
wesentliche Debatte an und beriet dann den 7 . Nach¬
trag zum Etat betreffend den Ankauf des frühe¬
ren Stuttgarter Schlachthauses um 975 000 M . Der
Nachtrag wurde angenommen . Die Verwendung des
Platzes , ursprünglich für ein Postpaketbestellamt be¬
stimmt , bleibt Vorbehalten . In der fortgesetzten Be¬
ratung des Etats wurde ein Antrag Betz betr . Ab¬
schaffung des Huldigungseides an den staatsrecht¬
lichen Ausschuß verwiesen . Kapitel 116 „Von den
Salinen " wurde in der Fassung der Kommission,
die die Einnahmen aus Steinsalz um jährlich 20 000
Mark erhöhte und unter Ablehnung eines sozialdemo¬
kratischen Antrages auf neunstündige Arbeitszeit an¬
genommen , desgleichen Kapitel 117 von der Badean¬
stalt Wildbad , beide nach unerheblicher Debatte , an
der sich außer dem Finanzminister die Abgg . Fi¬
scher lSoz . ) , Käß (Vp . ) , Feuerstein (Soz .ch Dr . v.
Kiene (Ztr . ) , Wasner (SoK. ) und Schaible (B .)K .)
beteiligten . Schluß 12 Uhr . Morgen Fortsetzung
und Eisenbahnbaukreditgesetz.

LmldeSnachrrrhten.
st Ebingen, 19 . Juli . Nach einer Mitteilung der

Intendantur des 14 . Armeekorps ist von dem Ks
Preußischen Kriegsministerium für den Truppen¬
übungsplatz des 14 . (badischen) Armeekorps die Be¬
zeichnung „ Truppenübungsplatz Heuberg " gewählt
worden . ' -

st Ebingen, 19 . Juli . Zu dem Selbstmord
des Leu tnants Brecht aus Berlin , der sich
am Dienstag morgen zwischen 3 und 4 Uhr in
einem hiesigen Hotel erschossen hat , erfährt man
folgende Einzelheiten : Brecht war erst 23 Jahre
alt . Er hatte wegen Nervosität Urlaub und befand
sich seit etwa einer Woche hier , angeblich um nach Ver¬
wandten zu forschen und sich einen Stammbaum
malen zu lassen. Sein lOjähriger Bruder war bei
ihm . Am Dienstag früh waren die beiden Brüder
mit einem weiteren Gast noch im Speisesaal des
Hotels , als Leutnant Brecht den Saal verließ , gleich
darauf wieder zurückkam und sich mit den Worten:
„Kinder , jetzt will ich euch mal was vormachen"

, eine
Kugel durch die Brust schoß . Der Tod trat sofort
ein . Ob er die Tat in einem nervösen Anfall oder
wegen einer Dame , von der er unerfreuliche Nach¬
richten erhalten , getan hat , ist nicht ganz klar . Neuer¬
dings wird auch behauptet , er habe die Waffe , die er
nicht für geladen hielt , nur im Scherz gegen seine
Brust gerichtet . Brechts Eltern sind nicht mehr am
Leben. Am Montag abend hatte er einem hiesigen
Herrn ein Kästchen mit Kleinodien , angeblich im
Wert von 4000 Mark , übergeben.

) ( Stuttgart , 19 . Juli . Der Volkswirtschaftliche
Ausschuß der Zweiten Kammer führte heute die Be¬

ratung des Eisenbahnbaukreditgefetzent-
Wurfes zu Ende . Die Regierung war durch den
Ministerpräsidenten , durch Staatsrat von Schall unv
Oberbaurat von Neuffer , sowie durch einen Vertreter
der Postverwaltung vertreten . Für den Bau von
weiteren Wohngebäuden für Eisenbahnbeamte und
Arbeiter in Stuttgart wurden entsprechend dem Vor¬
schläge der Regierung ohne Debatte 330 000 Mark
genehmigt , lieber den Bau von Unterbeamten - und
Arbeiterwohnungen auf weiteren Stationen des Lan¬
des , für die 503 000 Mark gefordert werden , refe¬
rierte der Abg . Andre . Hierbei kritisierte er , daß
die Geldmittel , die schon in der Finanzperiode
1907/08 für ein Wohngebäude in Schramberg vor¬
gesehen waren , jetzt für ein solches in Beilstein ver »s
wendet werden sollen ; der Berichterstatter stellte den
Antrag : „Die K . Regierung zu ersuchen, die schon irr
der Finanzperiode 1907/08 vorgesehene Errichtung
eines Wohngebäudes in Schramberg in tunlichster
Bälde zur Ausführung zu bringen .

" Ministerpräsi¬
dent v . Weizsäcker erklärte , daß der Bau von Unter¬
beamten - und Arbeiterwohnungen in Schramberg
mit dem notwendig werdenden Umbau des Bahnhofs;
Schrambergs Zusammenhänge . Hierbei handle es sich
um den Ankauf der Schramberger Steingutfabrik.
Der Antrag des Berichterstatters wurde sodann mit
11 gegen 1 Stimme (Betz ) angenommen . Sodann
wurde die Erbauung eines Postgebäudes in Herrenalb;
nach dem Vorschlag des Berichterstatters Liesching
genehmigt ; das Gebäude kommt einschließlich der
Grunderwerbungskosten auf 79 000 Mark zu stehen.
Des weiteren referierte der Abg . Liesching über die
Erstellung eines neuen Postgebäudes in Spaichingen,
dessen Gesamtkosten auf 61000 Mark veranschlagt
sind . Der Antrag auf Genehmigung fand einstimmig
Annahme . Bei dem Bau eines Postgebäudes in
Friedrichshafen wurde die vorgesehene Bausumme
von 245 000 Mark wegen der schlechten Untergrund-
Verhältnisse um 23 000 Mark überschritten , die Nach¬
forderung in genannter Höhe wurde genehmigt . So¬
dann wurde der Abs . 2 des Art . 3, der zurückge¬
stellt worden war , erneut beraten und es wurde
trotz wiederholten Widerspruchs des Ministerpräsiden¬
ten der 1 . Satz des Abs . 2 gestrichen. Der Aus¬
schuß sprach sich einmütig für die Streichung aus,
weil er eine Verschlechterung der Etatsrechte der
Zweiten Kammer in dieser Bestimmung erblickte . Der
Art . 10 des Gesetzentwurfes , der sich mit den Dek-
kungsmitteln befaßt , wurde nach den Vorschlägen
des Berichterstatters Rembold -Gmünd angenommen.Eine erneute Eingabe des Eisenbahnkomitees Bibe-
rach-Uttenweiler wurde der Regierung in dem Sinne
zur Berücksichtigung überwiesen , daß die Aufnahme
dieses Projekts in das nächste Eisenbahnbaukredit¬
gesetz erfolgen möge.

* Stuttgart , 19 . Juli . Oberst z. D . Adolf Graf
von Normann -Ehrenfels ist gestern im Alter von 69
Jahren gestorben . Im 1 . Jnf .-Regt . machte er den
Feldzug 1870/71 mit und nahm an den Schlachten
bei Wörth und Sedan , der Belagerung von Paris,
sowie der 1 . und 2 . Schlacht hei. Villiers teil . . Er
erhielt für Auszeichnung vor dem Feind das Rit¬
terkreuz 1 . Klasse des Friedrichs -Ordens mit Schwer¬
tern und das Eiserne Kreuz 2. Klasse..

* Stuttgart , 19 . Juli . Die Maul - und Klauen¬
seuche im hiesigen Schlachthof ist wieder erloschen.

ss Stuttgart , 19. Juli . Gestern abend 10 Uhr
setzte sich der 24 Jahre alte Schuhmacher Karl Wag¬
ner in der Nähe der Ludwigsburgerstraße auf die
Brücke , die beim neuen Friedhof über die lÄsen-
bahn führt und schlief ein . Als ein Zug heran¬
brauste , erwachte er , verlor im Schrecken das Gleich¬
gewicht und stürzte auf das Gleis herunter direkt
vor den Zug , der ihm den linken Arm abfuhr . Mit
weiteren inneren Verletzungen wurde er in ckjoff-
nungslosem Zustand ins Katharinenhospital geschafft.

st Cannstatt, 19 . Juli . (Schwerer Unfall . ) Der
Apiatiker Heinkel stieg heute abend auf dem
Cannstatter Wasen zu einem neuen Flugversuch auß
In einer Höhe von 20 bis 25 Meter neigte sich
der Apparat bei dem Versuch, eine Kurve scharf
zu nehmen , plötzlich auf die rechte Seite und stürzt «;



fast senkrecht zur Erve nieder , indem er
Heinkes unter sich begrub . Alsbald stand die
ganze Flugmaschine in Flammen . Zwar gelang es
Hemkel , unter ihr hervorzukriechen, doch hat er
schwere Brandwunden erlitten und scheint auch durch
den Sturz Verletzungen davongetragen zu haben , sodaß
er im Automobil in das Bezirtstrsnkenhaus ge¬
schafft werden mußte . Der Flugapparat ist völ-
Rg verbrannt.

ch Brackenheim, l9 . Juli . Im benachbarten Hau¬
fen an Z . und hier sind über 20 Personen an Fletsch-
bezw . Wurstvergiftung erkrankt . Einzelne Personen
schwebten in Lebensgefahr und wurden ^nur durch
das energische Eingreifen des hiesigen Stadtarztes
Dr . Oechelhäuser gerettet . Anscheinend handelt es
sich um ganz unerhörte Verfehlungen . Es besteht
der dringende Verdacht, daß Fleisch von einem an
Rotlauf verendeten Schwein verkauft , bezw . zu Wurst
verarbeitet wurde . Das Vorkommnis bildet das Ta¬
gesgespräch im Bezirk und wird ein gerichtliches
Nachspiel haben.

ss Untergruppenbach , OA . Heilbronn , 19 . Juli.
Metzgermeister Baier hatte sich im benachbarten Hap¬
penbach beim Abziehen einer Kuh durch eine kleine
Kratzwunde am Kinn mit Milzbrand infiziert . Er
ist jetzt daran gestorben. >

s s Welzheim, 19. Juli . (Drei Pe r s o ne n er -
trunken . ) Gestern nachmittag verlor beim Ba¬
den im ELnisee der 10jährige Sohn Friedrich des
Hauptmanns Freiherrn Albert v . Hügel , der sich an
einer zum Baden nicht bestimmten Stelle zu weit
rn den See hinausgewagt hatte , den Boden unter
den Füßen und Versank . Seine Mutter , Frei¬
frau Paula v . Hügel und ein Dienstmäd¬
chen versuchten ihn zu retten , büßten aber
gleichfalls das Leben ein. Die drei Leichen
Konnten geborgen werden . Die angestellten Wieder¬
belebungsversuche blieben erfolglos . Freifrau v . Hü¬
gel weilte mit ihren vier Söhnen und Bedienung
Hrr Zeit in Gausmannsweiler , von wo aus sie den
pah ? gelegenen Ebnisee zum Baden aufsuchte. Sie
ist die Gemahlin des Hauptmanns v . Hügel vom 7.
Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich Nr . 125 in
Stuttgart , der sich zur Zeit mit dem Regiment aus
dem Truppenübungsplatz Münsingen befindet . Der
Unglücksiche Gatte und Vater traf gestern abend halb
11 Uhr in dem Hotel, wo seine Angehörigen seit acht
Tagen Wohnung genommen hatten , ein . Die Lei¬
chen befinden sich heute noch in Gausmannsweiler.
Sie werden heute nacht nach Stuttgart übergeführt.
"

st Uhingen , OA . Göppingen , 19. Juli . Bei der
Pumpstation Uhingen kam der Fuhrmann Wilhelm
Katzenwadeljun . unter seinen schwer beladenen Bleck
wagen , wobei ihm beide Füße schwer verletzt wurden.

st Von der Mb , 19 . Juli , (Dürre . ) Hier
oben hatten wir seit 30 . Juni keinen Tropfen Re¬
gen . Die Gewitter letzter Woche, die in den Tälern
ziemlich ausgiebigen Regen brachten , zogen hier ab,
ohne Abkühlung zu bringen . Wenn auch die Ernte
unserer Winterfrucht gesichert ist und diese bei der
trockenen warmen Witterung rasch , wohl zu rasch , zur
Reife schreitet , so bleiben Gerste und insbesondere
E>afer , der auf der Alb sehr viel angebaut wird , viel
zu kurz und zu schwach im Halm und in der Frucht.
Die alte Bauernregel : „Ist der Haber in der Risp,
wird er noch mal so lang als er ist" , hat (sich
dieses Jahr nicht erfüllt . Der zweite Schnitt , der
auf früh eingeernteten Wiesen und Kleefeldern präch¬
tig angesetzt hatte , geht täglich zurück.

r Mm , 19 . Juli . Am nächsten Sonntag fin¬
det liier der 5 . V e r b a nd st a g d e r Schrei n e r -
meister Württembergs und Hohenzollerns
statt . Damit ist in den Räumen der Wilhelmshöhe,
wo auch die Verhandlungen stattfinden , eine Aus¬
stellung von Werkzeugen, Maschinen , Ornamenten
und verschiedener für den Schreiner in Betracht kom¬
mender Gegenstände verbunden , die jedem etwas In¬
teressantes bietet.

st Ravensburg , 19 . Juli . Der Brand des Oekv-
nomiegebäudes auf der Staatsdomäne Hoch¬
berg ist noch verhältnismäßig gut abgelausen . Der
ganze Viehbestand konnte gerettet werden , dagegen
sind sämtliche Futtervorräte , ca . 6000 Ztr . Heu,
verloren , sodaß der Pächter einen Teil seines großen
Viehbestandes verkaufen muß . Günstig war , daß ge¬
stern mittag völlige Windstille herrschte, sodaß das
Feuer von den anderen Gebäuden abgehalten wer¬
den konnte . Der Pächter der Domäne telephonierte
um halb 12 Uhr dem Kommandanten der Ravens¬
burger Feuerwehr , sein Heu rieche so sonderbar . Der
Kommandant alarmierte sofort . Bis jedoch die Feuer¬
wehr auf der Domäne eintraf , stand das ganze
Gebäude schon in Flammen . Als ein Mißstand wurde
empfunden , daß die Domäne Höchberg wohl einen
Hydranten mit Hochdruckleitung besitzt , aber daß we¬
der ein Standrohr , noch irgend ein Schlauch vor¬
handen war.

st Friedrichshafen , ! 9 . Juli . Das Luftschiff
„Schwaben " hat heute drei Aufstiege unternommen,
zwei mit Passagieren und einen Aufstieg , der ledig¬
lich eine Versuchsfahrt darstellte und mit einer Lan¬
dung auf dem See verbunden war . Wenn das Wet¬
ter günstig bleibt , steigt das Luftschiff morgen früh
5 Uhr zu einer Fahrt nach Luzern auf , wo es aus dem
Vierwaldstättersee eine Landung vornehmen wird.

st Friedrichshofen , 19 . Juli . Die Reise des Luft¬
schiffes „ Schwaben " nach Baden -Baden mit nachfol¬
gender Stationierung in der dortigen Halle wird vor¬
aussichtlich am nächsten Sonntag oder Montag vor
sich gehen.

Aus dem Reiche.
st Im ««« , 19 . Juli . Im Badgebäu de brach

plötzlich Feuer aus , das binnen kurzer Zeit den Dach¬
stock und den ersten Stock völlig in Asche legte . Das
Feuer entstand in der Nähe eines Kamins und griff
dermaßen schnell um sich , daß an eine Rettung der
Einrichtung nicht zu denken war . Diese ist samt
dem Mobiliar ein Raub der Flammen geworden.
Kurze Zeit vor Ausbruch des Feuers war im Bühnen¬
raum noch nichts vom Feuer bemerkt worden . Die
Aufregung der Badgäste ist groß . Der Badebetrieb
wird jedoch nur 2 3 Tage unterbrochen bleiben , da
Heizungsanlage und die Wasserznleitung unversehrt
blieben.

st F-rankfnrt a . M:., > 9 . Juli . Die Frank¬
furter Zeitung meldet aus Würzburg : Wie das Frän¬
kische Bolksblatt aus Hammelburg erfährt , wurde
auf dem dortigen Truppenübungsplatz von dem
Wachposten ein japanischer Major , der einem Ar-
ttllertereserveregiment zugeteilt ist , in der Nacht zwi¬
schen 1 und 2 Uhr angetroffen , wie er , mit einer
Blendlaterne versehen, die neuesten Rücklaufgeschütze
untersuchte und ihre Konstruktion studierte.

st Frankfurt , 19. Juli . Die Frankfurter Zei¬
tung meldet aus Mainz : Große Unterschleife wur¬

den im Warenhaus Tretz entdeckt . Eme große An¬
zahl von Verkäuferinnen soll Waren im Werte von
mehreren Tausend Mark beiseite geschafft haben.
Heute morgen wurden 15— 18 Verkäuferinnen durch
die Kriminalpolizei verhaftet.

* Berlin , 19 . Juli . In dem Prozeß gegen den
Freiherrn v . Richthofen wegen Tötung des Malers
v . Gaffron im Duell ist heute der Angeklagte vom
Kriegsgericht zu einer Festungshaft von zwei Jah¬
ren verurteilt worden.

* Oldenburg , 16 . Juli . Aus Anlaß der Jatho-
Bewegung ist hier ein Verein für evangelische Frei¬
heit ins Leben gerufen worden , der bereits im gan¬
zen Herzogtum Mitglieder gewonnen hat.

Das Eisenbahnunglück bei dNüllheim.

st Friedrichshasen , 19 . Juli . Der König und die
Königin haben den Hinterbliebenen der bei dem
Eisenbahnunglück bei Mühlheim ums Leben gekomme¬
nen Landeskinder Allerhöchst ihre Teilnahme aus¬
sprechen lassen.

Am schwersten betroffen ist bei dem Eisenbahn¬
unglück der württembergische Missionar Pflei-
derer, der der bekannten Philosophen - und Theo --
logenfamilie entstammt . Er begab sich von Basel
wo er das Missionsfest mitgemacht hätte , in Beglei¬
tung seiner ganzen Familie nach seiner Württemberg.
Heimat . Drei seiner Angehörigen , darunter sein ein¬
ziger hoffnungsvoller Sohn , sind tot , zwei Nichten
und eine andere Verwandte schwer verletzt. Pfleiderer
selbst blieb unversehrt , ist aber vor Schmerz ganz
gebrochen. , /

st Karlsruhe , 19 . Juli . Die Karlsruher Zei¬
tung meldet amtlich : Die in der Presse erschienenen
Mitteilungen , wonach die Entgleisung des
Estlzu ges Nr. 9 in Müllheim aus die Schad¬
haftigkeit einer Weiche , an dem Durchbruch der Brücke
über die Bahnsteigunterführung oder das Versagen
der Bremse zurückzuführen sei, sind unzutreffend . Die
Brücke blieb vollständig unbeschädigt und die Weiche
war auch nach dem Unfall unversehrt . Die Entglei¬
sung ist , nach den Spuren der Räder u . insbesondere
nach den vom Tender herab gefallenen Kohlenstücken
zu schließen , schon in erheblicher Entfernung vor
der Brücke eingetreten . Die vorgeschriebene Brems¬
untersuchung wurde vor der Abfahrt in Basel rich¬
tig vorgenommen und die Bremse vollständig in Ord¬
nung befunden . Für ein Versagen der Brenjse in
Müllheim liegt kein Anhalt vor ; auch der Loko¬
motivführer hält seine Behauptung , daß die Bremse
versagt habe , nicht mehr aufrecht . Die Ursache
der Entgleisung liegt nach den bisheri¬
gen Feststellungen in einem viel zu ra¬
schen , vorschriftswidrigen Fahren über die
zur langsamen Fahrt mit 20 Kilometer Stundenge-
schwindigkeit ausdrücklich bezeichnte , stark gekrümmte
Strecke vor der Unfallstelle . Der Lokomotivführer ist
auf die Vorschrift des langsamen Fahrens vor der
Abfahrt in Basel schriftlich und mündlich hinge¬
wiesen worden . Ein Telegramm des Medizinalrates
Warth an den Finanzminister meldet heute aus
Müllheim : Nürnberger (Regierungsbaumeister ) nicht
gestorben, Zustand eher heute etwas besser . Auch
der Zustand der übrigen Schwerverletzten be¬
friedigend.
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Wenn Wahrheit ruft nach Zeugen,
Doch bang kein Mund das Schweigen zu brechen wagt,
Beschäme du die Feigen : Sprich unverzagt.

Freiherr r . Wrssenberg.

Gin deutsches Mädchen.
Roman von Karl Meißner.

(Fo Ittz'wgt (Nachdruck verboten .)
Vil.

In eineni kleinen Boudoir desselben Laufes finden wn
Mstreß Rntb wieder . Ihr Außeres hat sich auffallend ver.
ändert und ^ aßt jetzt besser zu der luxuriösen Ausstattung des i
Gemachs . Schwere seidene Gewänder umhüllen sie, Schuhe
mü kostbarem Pelzwcrk decken die Füße . An den Händen
blitzen Tiamantringe . 'Auch ihren Namen hat sie abgelegt.
Aus der Mistreß Ruth ist eine Mistreß Moogh ^geworden,
wenigstens nennt sie der Herr so, mit dem sie in ein lebhaftes
Gespräch vertieft ist . Es ist Saffron , der Advokat!

..Sie haben also endlich Glück gehabr und den scheuen
Vogel gelangen "

, fragt er mit widerlichem Lächeln, indem er
sich behaglich in seinen Sessel zurücklehnt.

..Ja , es hat lange gedauert , über vier Monate spottet«
st« allen meinen Bemühungen , ihrer habhaft zu werden .

"
. Nun , Sie haben in dieser Zeit doch noch andere Geschäft«

erledigt . Es war nicht der einzige Gimpel , dem Sie nach-
ftellten .

"

„Meine andern Geschäfte kümmern Sie nicht, oder glauben
Sic meine Bemühungen damit verkleinern und den Preis
derselben Herabdrücken zu können . Der Versuch ist ganz zweck¬
los bei mir .

"

. Und wieviel fordern Sie diesmal ?"

. Hundertundzwanzig Pfund .
"

Der Rechtsanwalt sprang erregt in die Höhe.
„Das ist ja ein ungchearer Lohn für eimn kleinen Dienst

der Ihnen wenig Auslagen machte .
"

„Sie brauchen ihn ja nicht zu zahlen , wenn Sie nicht
wollen. Ich werde meine Bemühungen dann anderweit zu
verwerten wiffr». Da ist »in grneiffrr Tvklo » Da «, der Ei
gern mehr .

"

Saffron zuckte bei Nennung dieses Namens merklich zu¬
sammen , seine Stirn verfinsterte sich.

„Ich hoffe, daß dieser Day bei unserm Geschäft nicht
beteiligt ist oder wird, " sagte er rauh.

„Das kommt eben allein auf Sie an, " entgegnete di«
Mistreß gleichmütig , indem sie die Falten ihres Kleides glatt-
strich.

„Aber bedenken Sie doch , wie gering eigentlich Ihre Mühe¬
waltung war , fuhr Saffron fort . „Sie verdienen leichter die
Hundertzwanzig Pfund wie ich .

"

^ -Was ? Geringe Mühewaltung ? Leichter verdienen ? Herr
saffron ! Ich habe für sechs Pfund ein Bild von dieser deutschenMalerin gekauft, habe mir von Walsers Schwester eine halbeStunde lang in ihrem Laden bei dieser Gelegenheit von der
Deutschen erzählen lassen, bin öfter noch im Geschäft gewesen,um wenigstens einmal diese Künstlerin zu sehen, damit ich sie
überhaupt kannte . Heute erst war ich wieder dort . Da sah
rch die Deutsche zum ersten Male in Trauertoilette ans der
Straße . Miß Maud blickte ihr ganz entzückt nach und sagtemrr : das arme Kind geht zum Grabe seiner Eltern . Ich hielt
nuch nur kurze Zeit auf , nachdem ich nach einem Bilde gefragt

hatte , nahm dann einen Wagen und fuhr nach der Moorfields - e
kavelle , hinter welcher der Friedhof liegt . Trotzdem kam ich k
erst an , als die Malerin schon dort war . Sie kniete aber noch e
am Grabe , neben dem großen Stein .

" s
„Was für ein Stein, " fragte Saffron und zog erstaunt die

Augenbrauen in die Höhe.
. „Nun , neben dem hohen Marmorstein , auf dem anscheinend !
die Namen ihrer Eltern stehen. Nun begann ich meine ! i
Operationen , als das Unwetter einsetzte und sie den Heimweg i
antrat . Sie befand sich auf dem richtigen Wege , konnte aber ^ >
diesen bei dem Schneesturm nicht wiedererkennen . Ich redete !
ihr ein, sie habe sich verirrt , malte ihr unauffällig die Schrecken
der Straße und lockte sie so nach und nach hier in mein Haus .

'
Schon allein die Arbeit dieses Tages ist den geforderten Preis
wert .

"

„Aber der Schiffskapitän , dem Sie die Mädchen bringen,
erhält doch auch noch einen ordentlichen Aderlaß von Ihnen.
Tie zahlen jetzt sehr hohe Preise für solche Ware .

"

„Das meinen Sie ! Die Kapitäne wissen ganz genau , daß
die Mädchen , die man ihnen bringt , meist nicht nur des Kauf-
geldes wegen von uns geliefert werden . Und da sie also wissen, !
daß die Mädchen aus irgendeinem Grunde aus England ver¬
schwinden sollen, sehen sie in der Annahme derselben eine
gewisse Gefälligkeit und drücken die Preise . Übrigens, " schloß
die schreckliche Frau mit einem häßlichen Lachen, „habe ich ein¬
mal ein Mädchen , für das der Kapitän so gut wie nichts zahlen
wollte , da er genug Ware habe, vor seinen Augen über Bord
— fallen sehen. Seit dieser Zeit ist er nicht mehr ganz so zu-
geknüvst.

"
. . .

„Wann soll dann die Deutsche an Bord gebracht werden,"
fragte Saffron nach einiger Überlegung.

„Das kommt auf Sie an . Wollen Sie sie noch heute —
sehen, morgen ; wenn nicht, heute noch , vorausgesetzt jedoch,
daß ich erst mein Geld habe . Zwar geht das Schiff erst in



AuslmMschrs.
* London , 19 . Juli . Reuter meldet aus Living-

stone - Rhodesia ) unter dem 19 . Juli : Der Verwal¬
tung ging von Sesheke an der Grenze von Deutfch-
Siwwestafrika folgende Nachricht zu : Nach Gerüch¬
ten , die unter den Eingeborenen dort umliefen , sei
etne Patrouille , bestehend aus dem Distriktskom -;
misfar von Frankenberg , zwei weißen Sergeanten,
14 schwarzen Polizisten und 20 Trägern , von Leu¬
ten des Okawangostammes in Ngamiland nieder-
gemacht worden . Frankenberg sei auf einem Maul¬
tiere entkommen . Die Nachricht ist bisher unbestätigt.
Reuter erfährt , daß auch die Chartered Company
keine Mitteilung erhalten habe , obgleich Ngamiland
auf englischem Gebiet liege . Die Anwesenheit der
deutschen Patrouille auf englischem Boden erkläre sich
daraus , daß die Grenze noch nicht genau sestgelegt ist.

js Douglas , 19 . Juli . lieber Agna Prista in
Mexiko ist der Kriegszustand verhängt.

ff Washington , 19 . Juli . Die Regierung hat
die mexikanische Regierung ersucht , Maßnahmen zum
Schutze der amerikanischen Ansiedler in Nieder -Kali-
formcn zu treffen , die , wie berichtet wird , von den
sogenannten mexikanischen Liberalen bedroht werden.

Die persische Gegenrevolution.
* Teheran , 19 . Juli . Die Regierung geht ent¬

schlossen vor . Das neue Kabinett trat szu einem
Kabinettsrat zusammen , dem der Regent beiwohnte.
Verschiedene hervorragende Persönlichkeiten und Füh¬
rer , auch der oberste Polizeichef , beeilten sich, der
Regierung ihre Unterstützung gegen den früheren
Schah zu versichern . Das Geleit Mohammed Alis
durch russische Behörden und die ihm gewährte Er¬
laubnis , ihr Gebiet zu durchziehen , wurden einer
allgemeinen Erörterung unterzogen.

* Teheran , 18 . Juli . Die Landung des früheren
Schahs Mohammed Ali erfolgte bei Komeschteppe am
Kaspischen Meere in der Nähe von Asterabad . Er
stand mit den dortigen Turkmenen schon feit einiger
Zeit in Verbindung.

Marokko.
ff Paris , 19 . Juli . Agence Havas meldet aus

Larafch vom 18 . Juli : Ein Transport mit Lebens¬
mitteln und Munition ist mit Begleitung nach Elk-
sar abgegangen . Gelandete Marineinfanterie und
Matrosen bewachen die Tore der Stadt . Achtzig
Deserteure der scherifischen Mahälla von Elksar
find gestern hier angekommen und werden instruiert
und nach Melitta geschickt werden . Der Pascha hat
sich bei den Konsularbehörden über die Haltung der
spanischen Soldaten beklagt , die in die Häuser ein-
dringen , den Frauen auf den Straßen die Schleier
fortziehen und Vorübergehende mit dem Bajonett
bedrohen.

Allerlei.
* Eine histor ische Persönlichkeit, der

Oberaufseher a . D . Funk , der im deutsch -französischen
Krieg bei der Batterie Anselm Bauer am 4 . Augs.
1870 bei Weißenburg den ersten deutschen Kanonen¬
schuß gelöst hatte , ist im Alter von 75 Jahren in
Augsburg gestorben.

* Das im Zentrum von Petersburg gelegene
Wäschemagazin der Wohltätigkeitsgesellschaft der
deutschen Kolonie ist am Hellen Tage erbrochen wor¬
den . Die Einbrecher haben für mehrere Tausend
Rubel Wäsche erbeutet.

Die Kurzschrift (Stenographie ) im heutigen
Erwerbsleben.

In unserem Zeitalter , dem Dampstraft und
Elektrizität den Stempel hastigen Lebens aufgedrückt,
wo mehr als je das Sprichwort gilt : „ Zeit ist
Geld "

, sollte eine Schrift , mit welcher man leicht
fünfmal so schnell schreiben kann , wie mit der ge¬
wöhnlichen Kurrentschrift , eigentlich keiner Empfeh¬
lung bedürfen . Wenn auf allen Zweigen des wis¬
senschaftlichen und gewerblichen Lebens sich die Ge¬
genwartgegenüber der früheren Zeiten durch die man¬
nigfachen Verbesserungen und Neuerungen auszeich¬
net , warum sollte man mit unserer Art zu schrei¬
ben , welche mit wenigen unbedeutenden Aenderun-
gen bezüglich der Gestalt der Zeichen aus dem grauen
Altertume auf uns gekommen ist , nicht endlich ein¬
mal brechen , mit dieser Schreibart , die vermöge ihrer
Umständlichkeit auch bei der schnellsten Hand minde¬
stens sechs Stunden für die Niederschrift dessen er¬
fordert , was in einer Stunde gesprochen werden
kann . Wer heute die Notwendigkeit einer Schnell¬
schrift leugnen wollte , der würde sich selber nur
das traurige Zeugnis ausstellen , daß er mit seiner
Zeit nicht mitgegangen ist, denn der Geist unseres
Zeitalters rechtfertigt die Forderung nach Verkür¬
zung der Schrift , weil eine Schnellschrift für unsere
hastige Zeit ebenso notwendig ist, wie die Beschleu¬
nigung der verschiedenartigsten Operationen durch
die Hilfsmittel der Physik und Chemie.

Wer also die Fortschritte seiner Zeit verfolgt,
kann darüber nicht im Unklaren sein , daß das Be¬
dürfnis nach der Stenographie von Jahr zu Jahr
ungeheuer wächst , so daß auch diejenigen . Kreise,
in welche die Stenographie bisher noch nicht oh er nur
wenig eingedrungen ist , sich ihr in kurzer Zeit wer¬
den erschließen müssen und daß deshalb jeder , auch
wenn ihm nicht klar sein sollte , wie er aus der
Kenntnis der Stenographie Nutzen ziehen könnte,
sich mit Rücksicht auf seine Zukunft mit ihr vertraut
machen sollte . Denn die Erlernung der Stenographie
ist verhältnismäßig leicht und verkehrt wäre es , die
Erlernung verschieben zu wollen , bis man ihrer
bedarf . ;

Die vielen Tausende , die auch ohne die Steno¬
graphie auskom men zu können glaub ten , hüben es aus¬
nahmslos alle in ihrem späteren Leben oft genug
bedauert , daß sie eure so nützliche Fertigkeit sich
nicht rechtzeitig angeeignet haben . Denn die prak¬
tische Anwendung der Stenographie ist schon jetzt eine
viel allgemeinere , als diejenigen glauben , welche
für die stenographische Propaganda nur ein Lä¬
cheln übrig haben.

Schon in der Schule ist in vielen Unterrichts -,
fächern das Notizmachen und das Nachschreiben der
Worte des Lehrers unentbehrlich . Bedient sich der
Schüler hierbei der gewöhnlichen Schrift , so muß
er krampfhaft schnell und infolgedessen nachlässig
schreiben . Hinterher kann er seine eigene Schrift nicht
mehr lesen , weil die Schriftzüge verzerrt sind und
in der Eile oft gerade das Wichtigste ausgelassen
wurde . Das nachlässige Schreiben wird zur Gewohn¬
heit , daher die üblichen schlechten Handschriften . Das

Entziffern sehlechter Handschriften trägt außerdem
mit zu der immer weiteren Verbreitung der Kurz¬
sichtigkeit bei . Die Stenographie wirkt beiden Fol¬
gen entgegen , denn sie ermöglicht durch ihre großtz
Kürze ein ruhiges Schreiben und ' infolgedessen si¬
cheres Wiederlesen.

Das Verdienst , sich die Stenographie im größten
Maße dienstbar gemacht zu haben , gebührt wohl den
Kaufleuten . Wer heute in ein großes kaufmännisches
Bureau kommt , dem werden die klappernden Schreib¬
maschinen , aus denen die Maschinenschreiber oder
-Schreiberinnen die Diktate ihrer Vorgesetzten über¬
tragen , bald klar machen , welche Rolle die Steno¬
graphie in Verbindung mit der Schreibmaschine schon
jetzt im industriellen Leben spielt . -

„ Zeit ist Geld .
" Der junge Mann , welche der

Erlernung der Stenographie aus dem Wege geht,
weil er sie jetzt nicht anwenden kann , begibt sich
dadurch einer außerordentlich wirksamen Waffe für
den Kampf ums Dasein ; ein Blick in die Stellen¬
liste müßte ihn bald überzeugen , daß bei allen bes¬
seren Stellen , besonders in den großen Jndustrie-
bezirken Deutschlands , die Kenntnis der Stenographie
verlangt wird , und zudem kann ein junger Kauf¬
mann einen bedeutend höheren Gehalt beanspruchen,
wenn er die Kenntnisse des Stenographie - und Ma¬
schinenschreibens besitzt.

Es säume daher niemand , die Stenographie zu
lernen ! Seiner kleinen Mühe wird reichlicher Lohn
beschieden sein . A . K.

Handel und Verkehr.
* Von der TavLer, 19 . Juli . Die Grünkernernte

hat begonnen und liefert in Qualität ein recht gutes Er¬
trägnis . Große Mengen wurden schon aufgekaust zu dm
Preisen 29 , 30 bis 34 Mark.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der PrelsSrrichtSstelle des devtschen Landwtrtschaft - ntt»

vom 11 . bis 17 . Juli 1911.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzte » Markttage in Mack pro 1000 Kg . je nach
Qualität , wobei das Mehr (- j- ) bezw . (—) Weniger gegen»
über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt « . M . 210 (— ) 170 (—5) 190(—)
Mannheim 212l 't (—4) 172V, (- 2ßr ) 185(—)
Straßburg 205 (—) 175 (—5) 185 (—)
München 218 (—3) 19S(—3) 198 (— 2)

Konkurse.
Nachlaß der am 7 . März 1908 in Teinachtal verstarb.

Mathilde Braun , geb . Auer . Bezirksnotar Franz in Teinach
wurde zum Konkursverwalter ernannt . - Konkursforderungen
sind bis zum I . August 1911 bei dem K . AmtsgerichteCalw
anzumelden. Der Prüfungstermin ist auf Freitag , den 11.
August 1911 , vormittags 11 Uhr, ebendaselbst anberaumt . —
David Arnstein, Handelmann , und dessen Ehefrau Mathilde
geb . Maier , beide in Dünsbach.

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 22 . Juli : Vorwiegend Heller, trocken,

drückend heiß.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk, Altensteig.
Druck u . Verlag der W. Nkkr 'scheu Buchdruckerei , r. Laick, Altrusieig.

einigen Tagen ab , aber die Mädchen sind dort sicherer auf¬
bewahrt , wie hier in meinem Hause . Doch wozu die Erklärung,
es ist ja nicht das erste Mal , daß ich für Sie ein Mädchen bei¬
seite schaffe .

"

„Doch," sagte Sasfron trocken.
Mistreß Moogh sah ihn erstaunt an . Dann lachte sie.
„Ja so. Sie haben doch Recht . Es ist das erste Mädchen,

das Sie beseitigen lassen. Bisher waren es nur Frauen , die
ihrem Mann oder Ihnen im Wege standen, übrigens muß
ich Ihnen doch das Kompliment machen, daß Sie nur hübsche
Weiber verschwinden ließen .

"
Sasfron lächelte überlegen.
„Gerade die schönsten Frauen hindern meistens am ersten

und find am häufigsten im Wege . Doch das werden Sie nicht
verstehen, das liegt in meinem Fach . Ich mag heute die Künst¬
lerin nicht sehen — schaffen Sie sie nur bald fort — und wenn
ste über Bord fällt, schadet es auch nichts — hier ist das Geld.

"
Mit einer widerwilligen Gebärde warf er das Geld aus

den Tisch . Die Frau nahm es und verschloß es sorgfältig in
einem Schrank, der in die Wand eingelassen war.

„Die braucht nicht über Bord zu fallen," sagte ste dann
lachend , „für solche Ware finde ich stets willige Abnehmer.
Man wird in Indien einen schönen Preis für sie erzielen . So,
und nun können Sie , wenn Sie wollen, selbst zusehen, wie ich
die Deutsche selbst nach — Hause fahre, wie sie meint."

Sie zog an einer Klingelschnur , worauf die alte Magd
erschien und stumm an der Türe stehen blieb.

„Was macht die junge Dame im Salon, hat sie geschrien,"
fragte die Frau.

„Nein, Mistreß , ste weint und wollte hinaus. Da habe ich
ihr gesagt, ste bekäme die Peitsche zu kosten, wenn ste nicht
ruhig wäre ."

.Das branchtest Du nicht zu sagen, aber er ist Dein ein-
-ige» Vergnügen , das Du kennst, Weiber, die widerspenstig find.

mit der Peitsche zu beruhigen . Geh ' jetzt und hole einen Wagen
«r soll an der Türe warten , bis wir kommen."

Die Magd entfernte sich, um den Befehl auszuführen.
„Ein gräßliches Geschöpf, dieses Frauenzimmer," sagte , stck

schüttelnd , der Rechtsanwalt. . Wie können Sie nur dies ball
verrückte Wesen immer um sich dulden? Ich glaube, weil
Ihnen kein Kapitän und kein Mensch einen Penny dafür geben
würde.

"
„Das verstehen Sie nicht. Sie kluger Rechtsanwalt . Dieses

Weib ist mir sehr nützlich. Und wenn sie einmal verschwinden
müßte, brauchte ich keinen Kapitän dazu. Aber dieses blöd¬
sinnige Wesen kann von keinem Menschen ausgefragt werden.
Was es jetzt sieht und hört, hat es in einer halben Stunde
wieder vergessen. Sollte unsere hohe Polizei einmal Wind von
meinem stillen Speditionsgeschäft bekommen, erfährt sie von
meiner Magd nicht mehr wie von meinem Affen , den ich unten
halte. Auch kann ich ihr beruhigt jetzt die Bedienung der
Frauen und Mädchen anvertrauen , die sich zuweilen in meiner
Wohnung aufhalten müssen. Nur vor etwa zwei Jahren , als
ich sie erst kurze Zeit im Dienste hatte, machte sie einmal den
Versuch, ein blutjunges Mädchen heimlich wieder aus dem
Hause zu lassen. Da habe ich sie mit der Peitsche geschlagen,
bis sie sich am Boden wand. Ich glaube, ich habe ihr dabei
auch auf den Kopf geschlagen, denn seit dieser Zeit ist sie noch
vergeßlicher geworden wie vordem . Allerdings ist jetzt aber
auch die Peitsche ihr Lieblingsinstrument, mit dem ste renitente
Gäste in meinem Hause ausgiebig behandelt, wenn ich ihr dazu
die Erlaubnis gebe , und dazu bin ich öfter gezwungen.

„Ach, ich bewundere Ihren Scharfsinn, Mistreß Moogh,
sagte lachend der Rechtsanwalt.

„Glauben Sie mir, wäre es möglich, daß Frauen Advokaten
werden könnten , ich hätte meinem Stande alle Ehre gemacht.
Auch ich führe Prozesse, die großen Mutes und unbedingter
Kaltblütigkeit bedürfen . Der Advokat greift öffentlich seine

Gegner an, das Gesetz steht ihm dabei helfend und schützend
zur Seite — ich aber muß in aller Heimlichkeit handeln, muß
hundert Verstellungen und Verwandlungen vornehmen, um in
aller Stille und mit aller List mein Ziel zu erreichen. So
mußte ich heute eine schlichte Frau aus dem Volke sein, um
die deutsche Malerin zutraulich zu machen. Morgen vielleicht
bin ich eine reiche Haudelsfrau , um die Frau eines Bankiers,
der sie unbedingt los sein will oder muß, hierher bringen z«
können . Alles erfordert Überlegung , Klugheit, Mühe urch
Arbeit. Ich verdiene mein Geld nicht so leicht wie es den An»
schein hat .

"
Die Magd trat wieder ins Zimmer und meldete, daß der

Wagen an der Türe warte.
„Gut , so sage der jungen Dame im Salon , daß Du den

Wagen geholt hast . Ich käme gleich zu ihr ."

Fortsetzung solgr . ,

Günstige Gelegenheit . Kunde : „ Die Dame gefiele
mir ganz gut - nur hat sie so häßliche Sommer¬
sprossen .

" — Heiratsvermittler : „ Allerdings . Darum
sollten Sie schnell zugreifen . . . im Winter macht
die ganz andere Ansprüche '

.
"

Vorschlag . „ Die Hochzeit unseres Freundes Hu¬
ber wird nun wohl bald stattfinden ?" - „ Ja ! Seine
Braut führt ihn bereits jeden Tag am Standesamt
vorbei — damit er sich dran gewöhnt .

"
Aus der Schule . Lehrer : „ Was hast Du , wenn

Dir von zweihundert Mark einhundert Mark herleihst,
Moritz ?" — Moritz : „ Nun , was wertff ich haben,
Herr Lehrer ? Angst werd ' ich haben , bis ich wie¬
der Hab ' meine hundert Mark !"



Altenfteig -Stadt.

Morgen, Freitag , de » 21 . ds . Mts ., nachmittags 6 Uhr,
werden beim städt. Elektrizitätswerk verkauft:

SH Stü ^ k Keirfte«

4 LÄ - eir

4 Gefe«
12 Stück
1 - votzev rv <»« dk «rfte »r

Zum wiederholte» Verkauf kommen zur selben Zeit die
in Nr . 161 dieses Blattes ausgeschriebenenSchuppen re. beim Elektr .-
Werk.

Altenfteig.
Auf 1. Aug . wird ein ordentliches

rnäd - h - n
für einige Vormittagsstunden gesucht.

Frau Bauwerkm. Marquardt.

Altensteig.

Johannisbeeren
hat abzugeben

Privatier Rieker.

Liebhaber werden eingeladen.
Den 20 . Juli 1911.

« tadtfchrrtthsitzirrarntr
Welker.

Zwerenberg.

Brenn - und Papierholz
Verkauf.

Am Montag , den 24 . Juli , nachmittags 2 Uhr
verkauft die Gemeinde im Rathaus

Brennholz Sy Rnr ., Perpievtzolz yy Rnr

Die neue Bauordnung
-. — mit Bollzugsbestimmung _ _

ist zu beziehen und nimmt Bestellungen entgegen die

W. Rieker'sche Buchhandlung
- - L . Lauk, Altensteig . ^
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Altensteig.
Zwölf Stück schöne

MW»
90 bis 130 Liter haltend, füllfertig,
zu Träubleswein sehr geeignet,
sowie eine Partie kleinere

Fcißchen
hat zu verkaufen

Roh , Küfer, zum Engel.
Altensteig.

Va - Hofen
empfiehlt

Kr. VüHlrr
Kleidergeschäft

Pfalzgrafenweiler.
Sämtliche Sorten

Gele und
Fkttware»

empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preisen

Ehr AsrifH.
Altensteig.

Sämtliche dG

Schulbücher
sind zu beziehen durch die

« . Riekir'schs Buchhdlg.

Rohrdorf bei Nagold, 20 . Juli 1911.

Lsdor -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Freunden

mache ich die traurige Mitteilung , daß

FrauAnnahürblelDtw.
in der Klinik in Tübingen gestern mittag im
Alter von 59 Jahren nach längerem Leiden
gestorben ist.

Mett Koch, GememWleger.
Beerdigung in Rohrdorf Freitag nachmittag 2 Uhr.

Altensteig.

Stenographie!
Ich beabsichtige, am hiesigen Platze einen

Anfkngrrknrs
i

in Stenographie ( Syst . „Gabelsberger ") zu eröffnen
und lade zu zahlreichem Besuche höfl . ein.

Anmeldungen hierzu nimmt dieRed . ds . Bl . gerne entgegen.
Hochachtungsvoll

Albert Anestzt
staatl . geprüfter Lehrer für Stenographie.

Egenhausen.

- Zu Aussteuern -—

Gestorbene.
Rodt : Christian Schaber, Wagner,

56 I.
Frutenhof : Rosine Ehmann , geb.

Wörner , 47 I.
Stuttgart : Graf Adolf v . Normann-

Ehrenfels, Oberst z D . , 69 I.
Tübingen : Klara Lempp geb . Knapp,

Polizeiamtmanns - Gattin.
Backnang : Marie Breuninger , geb.

Renner.

W. Rieker'
sche Buchdruckerei, Altensteig

- Inhaber § . §auk. . -

Httjtelmz iler IM -Weite»
amtlichen, geschäftlichen und privaten Charakters.

Vorzüglich eingerichteter , mit allen modernen Hilfs¬
mitteln versehener technischer Betrieb . :: Setzmaschine.

Anfertigung

farbiger WsikienM uns illustrierter Naialoge
Garantie für tadellose Ausführung . Mäßige Preise.

empfehle ich in schöner Auswahl
Bettbarchente , Drill , Damast , Satin Augusta , kölsche

sowie schöne, doppelt gereinigte
Ikvttt « ckvr > »

I . Kaltenbach.
RL . Auch übernehme ich das Anfertigen guter Bette » bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

Ml!
als Bier -, Wein -, Likör-Service , Kaffee-, Tee - u . Eier - Service.
Waschgarntturen , einzelne Lavoirs und Krüge . Schöffeln,
Platten, Humpen , Teller, Kannen, Taffen , Krüge , Flaschen,
Gläser, Schalen und Dosen, Tortenplatten. Vase«, Jardiniers,
Ampeln und Töpfe, sowie noch viele in dieses Fach gehörige

Artikel empfiehlt bei äußersten Preisen
A « soLS . I «rksS Srrz

Altenfteig.

MeckitenWt»
frisch eingetroffen , eine größere Partie , von den

kleinsten bis zu 4 Zentner Tragkraft

fahrbare Kindrrstühle
zum hoch- und niederstellen

Krldstühlr
Klappstühle

rnWire Waschtrockenftändrr
und an die Wand zu hängen

empfiehltbilligst
IVuralar.
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